
Vererbte Armut – Kinder und
Jugendliche in benachteiligter
Lebenslage
Karl-Heinz Grohall

DZI-Kolumne

Berufsperspektiven für Menschen 
mit Down-Syndrom
Udo Wilken

Über Mythen, Kompetenz und 
die Schwierigkeit, das „Richtige“
gewollt zu haben
Ein interdisziplinärer Blick auf
sozialpädagogische Aspekte von
Biographizität
Dirk Koob

Psychosoziales Empowerment-Training:
mehr als nur Deutsch lernen 
Ein Modellversuch mit jungen Zuwanderern 
und Zuwanderinnen in Leipzig
Victor Labra-Holzapfel 

Rundschau Allgemeines
Soziales
Gesundheit
Jugend und Familie
Ausbildung und Beruf

Tagungskalender

Bibliographie Zeitschriften

Verlagsbesprechungen

Impressum

SozialeArbeit
Juli 2010
59.Jahrgang

Eigenverlag
Deutsches Zentralinstitut für soziale Fragen

254

255

262

266

273

279
279
280
281
282

283

284

290

292

Professor Dr. Karl-Heinz Grohall ist Sozialarbeiter
und Soziologe und lehrte bis 2003 an der Fach-
hochschule Münster. Privatanschrift: Münzstraße 4,
48143 Münster, E-Mail: Karl.Grohall@t-online.de

Professor Dr. Udo Wilken lehrt Sonderpädagogik
und Rehabilitation an der Fakultät Soziale Arbeit
und Gesundheit der Hochschule für angewandte
Wissenschaft und Kunst in Hildesheim, Brühl 20,
31134 Hildesheim, E-Mail: udo.wilken@gmx.de

Professor Dr. Dirk Koob lehrt Soziologie an der
Fachhochschule Münster, Fachbereich Sozialwesen,
Hüfferstraße 27, 48149 Münster, E-Mail: dirk_koob
@web.de

Victor Labra-Holzapfel, Dipl.-Historiker, Dipl.-
Soziologe, arbeitet als Dozent, Trainer und Interkul-
tureller Berater. Zurzeit gehört er der Forschungs-
gruppe für Kultur- und Politikpsychologie im Fach-
bereich Sozialpsychologie der Universität Barcelona
als Doktorand an. E-Mail: labra.holzapfel@gmail.com

https://doi.org/10.5771/0490-1606-2010-7-253 - Generiert durch IP 216.73.216.168, am 22.06.2026, 15:42:21. © Urheberrechtlich geschützter Inhalt. Ohne gesonderte
Erlaubnis ist jede urheberrechtliche Nutzung untersagt, insbesondere die Nutzung des Inhalts im Zusammenhang mit, für oder in KI-Systemen, KI-Modellen oder Generativen Sprachmodellen.

https://doi.org/10.5771%2F0490-1606-2010-7-253

